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Hülchrath und Straberg sind Kreissieger
Gleich zwei Dörfer werden den Rhein-Kreis Neuss beim Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ auf Landesebene
vertreten: Neben dem vielfachen Sieger Hülchrath schickt die Kommission auch Straberg (Dormagen) ins Rennen.

VON CARSTEN SOMMERFELD

GREVENBROICH Zum sechsten Mal
erhalten die Hülchrather das Ticket
für den Wettbewerb „Unser Dorf hat
Zukunft“ auf Landesebene, den-
noch war Albert Stromann über-
rascht: „Ich bin platt. Ich hätte nicht
gedacht, dass wir nach fünf Kreissie-
gen erneut dabei sind“, sagte der
Vorsitzende der Dorfgemeinschaft
bei der Preis-Verkündung in Gre-
venbroich. Große Freude auch bei
Margret Steiner und Jürgen (Yogy)
Brockmeyer aus Straberg. Erstmals
war der Ort beim Wettbewerb ange-
treten – und überzeugte prompt.
2018 werden beide Dörfer sich der
landesweiten Konkurrenz stellen.

Eine Woche lang war die Jury un-
ter Vorsitz von Johannes Nordmann
durch 20 Dörfer getourt. Eine Neue-
rung: Erstmals konnte der Rhein-
Kreis zwei Kreissieger benennen.
„Das war gut so, die Wahl ist nicht
leicht gefallen. Die Dorfgemein-
schaften haben Beeindruckendes
auf die Beine gestellt“, sagte Nord-
mann. Preise erhalten alle Teilneh-
mer. Erste Preise gehen an Allrath,
Wallrath (Jüchen), Steinforth-Rub-
belrath (Korschenbroich), Elvekum
(Neuss) und Nierst (Meerbusch).

Hübsche Häuser und viel Grün
sind zwar Kriterien, doch es kommt
sehr auf das Dorfleben, auf gemein-
schaftliches Engagement an. „Der
Wettbewerb lebt vom gemeinsamen
Handeln der Bürger“, betonte Land-
rat Hans-Jürgen Petrauschke. Dabei
hat Hülchrath jede Menge zu bie-
ten. Als Rezept für den Erfolg nennt
Albert Stromann „Kontinuität. Wir
arbeiten täglich daran, den Ort zu
verschönern.“ 300 der 730 Bürger
sind Mitglied der Dorfgemein-
schaft. In diesem Jahr konnten die
Hülchrather etwa den neuen klei-
nen Park am Jüdischen Friedhof

präsentieren. Die Ortseingänge, wo
früher Stadttore standen, werden
begrünt, der Bolzplatz wurde aufge-
wertet. Die jüdische Vergangenheit
wird einfühlsam aufgearbeitet, his-
torische Bausubstanz bleibt erhal-
ten. Die aktive Dorfgemeinschaft
überzeugte die Jury.

Straberg punktete unter anderem
mit seinem engagierten Vereinsle-
ben. Die Kommission wurde dort in
einem ehemaligen Karnevalswagen
durch den Ort chauffiert. „Zahlrei-
che Bürger standen vor den Häu-
sern, viele hatte geflaggt“, berichte-
te Margret Steiner. Positiv fielen der
Kommission etwa die Anstrengun-
gen zur Erhaltung des Gemeinde-
hauses, des Alfred-Delp-Hauses, die
Herstellung des neuen Waldstadi-
ons mit Sponsoren und Eigenleis-
tung und die Integration von Neu-
bürgern auf. Die anderen Orte brau-
chen sich aber nicht zu verstecken.

Vier Sonderpreise (300 Euro) ver-
gab die Jury. Sie gehen an die Dorf-
gemeinschaft „Allrath aktiv“, die
aus der alten Schule ein Dorfzen-
trum geschaffen hat, an den Garten-

Hülchrath wird als einer von zwei Siegern den Kreis auf Landesebene vertreten. In
früheren Jahren holte es dabei schon mehrere Medaillen. NGZ-FOTOS (2): L. BERNS

Die Delegationen der Gewinner aus Straberg und Hülchrath mit Jury-Vorsitzen-
dem Johannes Nordmann (2.v.l.) und Landrat Hans-Jürgen Petrauschke (3.v.r.).

bauverein Gindorf und den Verein
Gindorf e.V. für die Gestaltung der
Ladestraße, an die Dorfgemein-
schaft Wallrath und ans Berufsför-
derungszentrum Schlicherum. Nun
hofft Petrauschke, dass beim nächs-
ten Wettbewerb auf Kreisebene
noch mehr Orte mitmachen.

Kreissieger sind Hülchrath und
Straberg, sie erhalten jeweils 1500
Euro.
Erste Preise (800 Euro) gehen an
Allrath, Wallrath, Nierst, Stein-
forth-Rubbelrath und Elvekum.
Zweite Preise (600 Euro) erhal-
ten Gindorf, Neurath, Anstel, Eck-
um, Scherfhausen, Vanikum und
Ossum-Bösinghoven.
Dritte Preise (400 Euro) gehen
an Mühlrath, Frimmersdorf, Lang-
waden, Frixheim, Schlicherum und
Ilverich.

20 Dörfer bewarben
sich beim Wettbewerb

INFO

Zehn Bands spielen am Stadt-Strand

len noch „The Jesus Christ Experi-
ence!“ als Festival-Opener sowie
„Whatever“, die Band der Musik-
schule des Rhein-Kreises. Wie der
Name der Veranstaltung vermuten
lässt, wird es am Samstag etwas lau-
ter am „Evita Beach“. Denn alle Mu-
sikgruppen werden in der halben
Stunde, die für jeden Auftritt zur
Verfügung steht, das Maximum aus
ihren Instrumenten und Stimmen
herausholen wollen.

So wie die Rommerskirchener
Gruppe „Storm of Anger“. Die vier
Musiker haben vor zwei Jahren nach
einer längeren Pause wieder zuei-
nander gefunden und werden mit
ihrer Mischung aus Rock und Grun-

ge ihre Premiere bei „Rock this
town“ feiern. Erfahrung bringen sie
genug mit, schließlich durften sie in
den legendären Kölner Clubs „Live
Music Hall“ und „Underground“
schon auf der Bühne performen.

Erstmals dabei ist auch Nicole
Tulke mit ihrer Gruppe „No souve-
nirs“. Das Trio wird einige eigene
Stücke präsentieren, hauptsächlich
aber Rock- und Pop-Cover spielen.
Einen etwas anderen Stil bringt Vol-
ker Simon mit seinen beiden Mit-
streitern Raimund Stamm und Ste-
fan Effenberger mit. Unter dem Na-
men „Doppeldecker“ spielen sie
akustische Interpretationen von
Reggae, Folk, Latin und Rock. „Wir
machen von Kindesbeinen an Mu-
sik und bringen das in unseren
Songs auch rüber“, sagt Simon.

Neben vier weiteren Gruppen
spielen auch „Callum Lawson“ aus
Mönchengladbach am „Evita Be-
ach“. Das Quartett bringt seine Mi-
schung aus Posthardcore und Pop-
core an den Start. Die Veranstaltung
ist der Musikerin Moni Prinz gewid-
met, die sich mit ihrer Gruppe eben-
falls beworben hatte, allerdings kurz
vor der Auslosung der Teilnehmer
im März überraschend verstarb.

Festival „Rock this town“ startet am nächsten Samstag am „Evita Beach“.

VON MARKUS PLÜM

GREVENBROICH Es soll ein gelunge-
ner Abschied werden. Am Samstag,
8. Juli, findet am „Evita Beach“ von
12 bis 23 Uhr das Festival „Rock this
town“ mit zehn Bands aus der Regi-
on statt. Der Eintritt ist frei. Für Ver-
anstalterin Jenny Goergens wird es
das letzte Event sein – sie zieht sich
danach aus der Veranstaltungs-Sze-
ne zurück (NGZ berichtete).

Doch zuvor möchte sie noch ein
gelungenes Festival auf die Beine
stellen. Acht der zehn teilnehmen-
den Bands wurden im März von
Passanten in der Fußgängerzone
ausgelost. Zusätzlich zu ihnen spie-

Musiker und
Veranstal-
ter freuen
sich auf das
Festival am
Samstag.
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Kapellener klagen über
fehlende Ganztags-Plätze
KAPELLEN (NGZ) Ein Thema über-
schattete den jüngsten CDU-Bür-
gertreff in Kapellen völlig: die feh-
lenden Plätze im offenen Ganztag
der Grundschule. Mehr als 30 Besu-
cher waren gekommen, die meisten
wollten ihren Unmut über die Un-
terversorgung an Betreuungsplät-
zen im Stadtteil deutlich machen.

Dabei hatte der Ortsverband un-
ter Vorsitz von Maria Becker ein an-
deres Thema in den Vordergrund
stellen wollen. Unter dem Titel „Zu-
frieden?“ waren Interessierte zu ei-
ner Halbzeitkritik der politischen
Arbeit vor Ort eingeladen. Weil die
CDU aber gleichzeitig in ganz Ka-
pellen eine Postkartenaktion unter
der Überschrift „Wo bleiben unsere
Kinder?“ gestartet hatte, dominierte
dieses Thema den Abend.

„In Kapellen fehlen Plätze zur of-
fenen Ganztagsbetreuung. Außer-
dem hat die Grundschule ihre Ka-
pazitätsgrenze erreicht“, sprach
Ratsherr Ralf Cremers aus, was viele
Eltern so ärgerlich macht. „Auch die
CDU hat die Entwicklung verschla-
fen“, lautete der Vorwurf einiger El-
tern, die die Zustände an der
Grundschule für unzumutbar hiel-
ten. „Die Arbeit in der Grundschule

ist gut“, meinte Ratsfrau und Schul-
ausschussmitglied Sabina Kram.
„Es fehlen nur die notwendigen Ka-
pazitäten, die müssen dringend ge-
schaffen werden.“

Maria Becker verwies darauf, dass
der Ortsverband in Sachen Kinder-
betreuung bereits seit einigen Jah-
ren aktiv sei. So berichtete sie auch
über einen Antrag, in dem CDU die
Verwaltung zur Prüfung aufforder-
te, ob weitere Plätze im offenen
Ganztag notwendig seien.

Insbesondere die beiden Bauab-
schnitte des Kapellener Neubauge-
biets haben die Bevölkerung des
Stadtteils um über 1000 Menschen
in den vergangenen Jahren wachsen
lassen. „Da sind vor allem junge Fa-
milien mit kleinen Kindern zugezo-
gen, dass kann sich jeder im Ort an-
sehen“, sagte ein Anwohner, der sei-
ne Unzufriedenheit über die vorge-
fundene Infrastruktur deutlich
machte. „Es müssen auch die not-
wendigen Betreuungsplätze ge-
schaffen werden.“ Einige Eltern
kündigten bei der Versammlung an,
sich über die CDU-Postkartenakti-
on hinaus an den Bürgermeister
und die Vorsitzenden der zuständi-
gen Ausschüsse wenden zu wollen.

MELDUNGEN

Jugendamt plant Vereinbarung für das Kindeswohl
Die Stadt will mit Organisationen die Handlungsschritte bei einer Gefährdung von Kindern und Jugendlichen regeln.
GREVENBROICH (cso-) Die Stadt will
die Zusammenarbeit beim Einsatz
gegen Kindeswohlgefährdung auf
eine neue Basis stellen. Im Jugend-
hilfeausschuss legte der Jugend-
fachbereich den Entwurf für eine
neue Vereinbarung zwischen dem
Jugendamt, den Jugendhilfeträgern
und sogenannten Geheimnisträ-
gern – von Ärzten über Lehrer bis zu
Familienberatern – vor.

„Bislang haben wir mit den ein-
zelnen Institutionen separate Ver-

einbarungen geschlossen. Dies
möchten wir nun vereinheitlichen“,
erläuterte Karin Unverhau vom Ju-
gendamt im Ausschuss. „Unser Ziel
ist es, dass der Allgemeine soziale
Dienst bei einer Kindeswohlgefähr-
dung so früh wie möglich informiert
wird. Und es ist besser, einmal zu
viel als einmal zu wenig anzurufen.“

In der neuen Vereinbarung wer-
den die nötigen Handlungsschritte
festgelegt. Kann eine Gefährdung
eines Kindes oder Jugendlichen

nicht anders abgewendet werden,
ist „unverzüglich“ das Jugendamt
zu informieren – außerhalb der Öff-
nungszeiten über dessen Bereit-
schaftsdienst. Die Einschätzung ei-
nes Gefährdungsrisikos sollen in
den Institutionen besonders quali-
fizierte Fachkräfte vornehmen,
doch über die verfügen nicht alle
Organisationen. In diesem Fall ist
im Papier explizit nur die Fachkraft
des Allgemeinen Sozialen Dienstes
als Ansprechpartnerin aufgeführt.

Das stieß im Ausschuss auf Kritik
bei Martin Braun vom Caritasver-
band: „Es gibt neben der Stadt wei-
tere Stellen mit Fachkräften, an die
man sich wenden kann – beispiels-
weise die Ambulanz für Kinder-
schutz.“ Brauns Befürchtung gilt
Fällen, in denen noch unklar ist, ob
eine Gefährdung vorliegt, und eine
Organisation mit einem qualifizier-
ten Ansprechpartner sprechen
möchte, ohne gleich Namen zu
nennen. „Wenn man sich dann an

einen Vertreter des Jugendamtes
wendet, kann dort schnell klar sein,
um wen es sich handelt. Man würde
sozusagen das Jugendamt fragen,
ob man sich ans Jugendamt wenden
soll“, sagte Brun. Karin Unverhau
und er sollen nun für die Vereinba-
rung eine Lösung finden – etwa eine
Liste mit Ansprechpartnern als An-
hang. Grundsätzlich sprach sich der
Caritas-Vertreter klar für die Verein-
barung aus: „Es ist gut, dass die
Stadt diesen Schritt geht.“

Jugendliche versuchen
sich als Autodiebe
ORKEN (NGZ) In der Nacht zu Sams-
tag stellte die Polizei zwei vermeint-
liche Autodiebe im Alter von 17 Jah-
ren. Die beiden Jugendlichen hatten
gegen 2 Uhr an der Schillerstraße in
Orken am Zündschloss eines Peu-
geots hantiert, dessen Kabelbaum
herunter hing. Die beiden stark al-
koholisierten Minderjährigen äu-
ßerten sich nicht zum Vorwurf des
versuchten Autodiebstahls. Polizei-
beamte brachten sie nach Hause
und übergaben sie ihren Erzie-
hungsberechtigten. Die weiteren Er-
mittlungen übernahm das Neusser
Fachkommissariat.

Mehr Sicherheit
rund um den Bahnhof
GREVENBROICH (NGZ) Die Frauen-
Union (FU) setzt morgen, 5. Juli, ihre
Reihe „Sicherheit vor Ort“ fort. Inte-
ressierte sind um 19 Uhr ins Bistro
„RichArt’s“ am Bahnhofsvorplatz
eingeladen. Beim Auswerten einer
von der FU gestarteten Fragebogen-
Aktion hat sich die Umgebung des
Bahnhofs als ein Schwerpunkt von
Sorgen und Ängsten der Befragten
herausgestellt. Erste Ratsanträge
wurden von der CDU auf den Weg
gebracht. Weitere sollen im Dialog
mit Betroffenen diskutiert werden.

„Singpause“-Kinder
geben ein Konzert
GUSTORF (NGZ) „Bühne frei“ heißt
es morgen, 5. Juli, in der Dreifach-
halle in Gustorf: Um 17.30 Uhr ste-
hen Kinder der Erich-Kästner-Schu-
le Elsen, der Jakobusschule Neukir-
chen und der Grundschule „Arche
Noah“ Noithausen auf der Bühne.
Die Teilnehmer des Projekts „Sing-
pause“ werden ein einstündiges
Konzert unter dem Titel „Von gruse-
lig bis heiter“ bestreiten. Begleitet
werden die Kinder von einer Band
mit Lehrern der Kreismusikschule.
Der Eintritt kostet drei Euro für Er-
wachsene, einen Euro für Kinder.

Einbrecher in der
Kita am Hartmannweg
GREVENBROICH (NGZ) Einbrecher
sind in die städtische Kindertages-
stätte am Hartmannweg eingedrun-
gen. Ein Spaziergänger hatte ein ein-
geschlagenes Fenster entdeckt und
den Vorfall am Sonntag der Polizei
gemeldet. Wie die Ermittler gestern
mitteilten, haben die Unbekannten
etwas Geld und Büroartikel mitge-
hen lassen. Die Tatzeit liegt zwi-
schen Freitagabend, 19.30 Uhr, und
Sonntagnachmittag. Die Kriminal-
polizei bittet Zeugen, die Hinweise
auf mögliche Verdächtige geben
können, sich unter der Rufnummer
02131 3000 zu melden.
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